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Pasinger Archiv e. V.
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Das Kriegerdenkmal

Es wurde „viel geredet und gesungen“ heißt es in der Chronik 
der Pfarrei Maria Schutz über die Einweihung des sogenannten
Kriegerdenkmals in der Bäckerstraße am 2.9.1934. 
Die NSDAP hält sich auffällig zurück; die Szenerie wird 
dominiert von Kriegsveteranen und Kirchenvertretern. 
An der Spitze der Marschordnung steht die HJ: 
Das alte und das neue Deutschland gehen Hand in Hand. 

Die ersten Überlegungen zur Aufstellung 
eines Kriegerdenkmals hatte es schon 1915 gegeben; 
1925 schien die „Kriegerdenkmalsfrage gelöst“ –
doch erst 1933/34 kommt es zur Realisierung: 
Der Entwurf des heimischen Bildhauers Hans Osel 
setzt sich etwas überraschend durch. 
Osels Soldat ist ein unheroischer, 
der nachdenklich vor sich hinschaut. 

Dr. Wunder findet 

bei den Einweihungsfeierlichkeiten 

gleichwohl markige Worte: 

„Nicht die Vielheit von Parteien, 

nicht Parlamentsmajoritäten […] 

haben Deutschland zusammengeschmiedet, 

sondern der deutsche Soldat, 

der seine Verkörperung 

erfahren hat in dem Einen, der Führer ist.“


